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Das Atomkraftwerk Fessenheim ist mit erneuerbaren Energien zu ersetzen. 

Erweiterung des Vorstandes mit zwei Bürgermeistern von südbadischen 

TRAS-Gemeinden. 

Am Donnerstag, den 17. Juni 2010 war der Trinationale Atomschutzverband TRAS Gast im Kai-

sersaal der Stadt Freiburg. Im Zentrum der diesjährigen Mitgliederversammlung stand neben den 

statutarischen Geschäften der Ersatz des AKW Fessenheim durch erneuerbare Energien. 

Freiburgs Bürgermeisterin Frau Gerda Stuchlik begrüsste die Anwesenden in der „guten Stube“ der 
Stadt. Sie betonte, wie wichtig die grenzüberschreitende Zusammenarbeit in Energiefragen geworden 
sei. Aus diesem Grunde arbeite die Stadt Freiburg aktiv im Vorstand von TRAS mit. Ein Hauptziel des 
trinationalen Atomschutzverbandes bleibe nach wie vor die Stillegung des Atomkraftwerks Fessenheim. 

In den anschliessenden drei Referaten wiesen die Redner eindrücklich nach, dass der Umstieg auf  
erneuerbare Energien auch für die Region am Oberrhein zu 100% realisierbar ist.  
Dr. Georg Löser aus Gundelfingen belegte mit zahlreichen Beispielen aus Baden-Württemberg, wie 
gross die Palette der Möglichkeiten ist, erneuerbare Energie zu produzieren und effizient zu nutzen.  
Dr. Rudolf Rechsteiner aus Basel stellte die Region in einen europäischen Zusammenhang. Die  
Dynamik des Wachstums von Wind- und Sonnenenergie übersteigt alle Prognosen. Während sich zum 
Beispiel die Stromproduktion aus Windkraft weltweit alle drei Jahre verdoppelt, nimmt Atomstrom ab. 
Jean-Marie Brom aus Strassburg wies nach, dass Frankreich die Möglichkeit hätte, allein schon mit 
Einsparungen auf mehrere AKWs zu verzichten, ohne dass die Lebensqualität gemindert wird. 

Im zweiten Teil gab Präsident Jürg Stöcklin bekannt, dass mit 65 Anwesenden die bisher grösste  
Teilnehmerzahl an einer Mitgliederversammlung gemessen werden konnte. Auch seien im letzten Jahr 
dem Atomschutzverband wieder zahlreiche Gemeinden neu beigetreten. In seinem Jahresbericht stellte 
Stöcklin die TRAS-Klage gegen Fessenheim in den Mittelpunkt. TRAS warte auf einen Entscheid des 
Verwaltungsgerichtes in Strassburg. Zusätzlich strebe TRAS eine Eingabe bei der EU an. Für die Ab-
stimmung gegen neue Atomkraftwerke in der Schweiz bereite TRAS ein zweisprachiges Magazin mit 
einer Million Auflage vor.  

Die Jahresrechnung 2009 und der Voranschlag 2010 konnten beide einen Überschuss ausweisen. Sie 
wurden einstimmig angenommen. Die Mitgliedschaft und Mitarbeit der Gemeinden seien das Rückgrat 
von TRAS, stellte Jürg Stöcklin  fest. Deshalb begrüsste er sehr, dass sich Harald Lotis, Bürgermeister 

von Bahlingen am Kaiserstuhl und Wolfgang Spranger, stellvertretender Bürgermeister des Win-

zerdorfs Ballrechten-Dottingen südlich von Freiburg i. Br. um die Wahl in den Vorstand bewarben.  
Beide wurden einstimmig gewählt. Ebenso einstimmig wurde der bisherige Vorstand für die kommenden 
vier Jahre in seinem Amt bestätigt. 

TRAS, Basel, 21.6.2010 


